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Bewertung 

 
 

Aufgabe Thema 
Maximale 

Punkte 
Erreichte 
Punkte  

Faktor Punkte 

1 Umstellung des Zahlungs-
verkehrs auf SEPA 

100   0,15  

2 Betriebliche Kennzahlen 100   0,15  

3 Logistik planen und  
darstellen 

100   0,15  

4 Einstellung eines weiteren 
Mitarbeiters 

100   0,15  

5 Geschäftsfelderweiterung 100   0,10  

6 Berufsbezogene Gesetze 100  0,15  

7 Abnahme nach  
Werkvertragsrecht 

100  0,15  

         Summe: 1,00   

      Summe Punkte  
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Aufgabe 1. Umstellung des Zahlungsverkehrs auf SEPA (Blatt 1) 
 
 
Als Chef der Firma „All Elektro GmbH“ haben Sie nicht nur Kunden in Deutschland sondern 
auch im europäischen Raum. Sie möchten rechtzeitig alle Vorkehrungen treffen um für SE-
PA gerüstet zu sein.  
 
 
 

1.1 Für was steht die Abkürzung SEPA? 
 10 

1.2 Was ist IBAN? 
 10 

1.3 Welche Vorteile haben SEPA-Überweisungen für Zahler 
und Empfänger? 
 

20 

1.4 Wann müssen Sie, als Unternehmen, die IBAN einführen? 
 20 

1.5 Was müssen Sie als Unternehmer beachten, wenn Sie 
Forderungen bei Kunden per Lastschrifteinzug erwirken? 
 

40 
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Aufgabe 2. Betriebliche Kennzahlen (Blatt 1) 
 
 
Sie sind Chef eines Elektroinstallationsfachbetriebs. Aus dem Geschäftsjahr 2012 ermitteln 
Sie für Ihren Betrieb folgende betriebswirtschaftliche Kennzahlen: 
 
 
Umsatz 742.200 € 
Rohertrag 400.100 € 
Kosten 348.100 € 
Gewinn vor Unternehmerlohn   52.000 € 
 
 
 

2.1 Was versteht man unter Rohertrag? 
 20 

2.2 Angenommen, Sie haben im Jahr 2012 einen kalkulatori-
schen Unternehmerlohn von 60.500 € angesetzt.  
Wie hoch war der Gesamtjahresgewinn, also der bilanziel-
le Ertrag vor Steuern, wenn davon auszugehen ist, dass 
der kalkulatorische Unternehmerlohn bereits im Betriebs-
ergebnis berücksichtigt ist? 
 

40 

2.3 Unternehmen in Ihrer Größenordnung sind gut aufgestellt, 
wenn sie einen Betriebsgewinn von ca. 12 % des Umsat-
zes oder mehr erwirtschaften. In Ihrem Beispiel können 
Sie sich, mit einem Betriebsgewinn von 15,2%, zu einer 
guten Betriebsführung gratulieren. Nehmen wir an, diese 
Gewinngröße würde weit unterschritten werden.  
 
Woran könnte das liegen?  
 
Nennen Sie mindestens 2 Beispiele. 
 

40 
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Aufgabe 3. Logistik planen und darstellen (Blatt 1) 
 
Sie erhalten den Auftrag zur Elektroinstallation in einem Einfamilienhaus - Neubau. In dem 
Einfamilienhaus soll eine Luft/Wasser-Wärmepumpe eingesetzt werden, die für  den Hei-
zung, - und  Brauchwasserbedarf  Außenluft zieht. Ein Elektroheizstab soll, als zweiter Wär-
meerzeuger, bei zu niedrigen Außentemperaturen zugeschaltet werden können.  
 
 
Ihr Auftraggeber: Herr Holger Mann, Hauptstr. 8, 76275 Ettlingen, geb. 

31.01.1985, Tel. 07243151530, Mail: homann@gmx.de 
 
Neubau Adresse: Bergstr. 5, 76287 Rheinstetten, (Flurstück-Nr. 2861/5).  
 
Die technischen Daten 
der Wärmepumpe sind: Monoenergetische Luft/Wasser-Wärmepumpe L2/W35, 
 Leistungsaufnahme 3 KW, Heizleistung 9 KW,  
 Leistungszahl 3,2, max. Anlaufstrom 23 A, 
 Elektrische Ergänzungsheizung 6 KW 
 
Ihre Adresse ist: Herr Meister, Fa. All Elektro, Heinestr.12,  

 76000 Karlsruhe, Tel. 0721/444 22,  
Mail:  AE@Meisterbetrieb.de                                      

 
Ihre Ausweisnummer  
beim Netzbetreiber ist:  9045 
 
 
Der Netzbetreiber ist: Verteilnetz BW, Netzstraße 8, 76000 Karlsruhe 
 
Um einen reibungslosen Ablauf und den rechtzeitigen Anschluss an das Verteilnetz zu ge-
währleisten müssen Sie den Stromnetzanschluss und die Elektrowärmepumpenanlage beim 
Verteilnetzbetreiber anmelden.  
Füllen Sie dazu die beiliegenden Formulare „Anmeldung zum Netzanschluss“ und „Datener-
fassungsblatt für den Anschluss von Elektro-Wärmepumpenanlagen“ aus.   
 
Anlagen zu dieser Aufgabe siehe Folgeseiten: 
 
 
 
 

3.1 Anmeldung zum Netzanschluss (Strom) 
 
Blatt 11 von 30  und Blatt 12 von 30 
  

60 

3.2 Datenerfassungsblatt für den Anschluss von 
Elektro-Wärmepumpenanlagen 
 
Blatt 13 von 30 
 

40 
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Lösung Aufgabe 3. Logistik planen und darstellen (Blatt 1) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 Meisterprüfung im Elektrotechnikerhandwerk 2014   
Teil II – Prüfungsfach: Betriebsführung und -organisation                                                            

         

Lösung Aufgabe 3. Logistik planen und darstellen (Blatt 2) 
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Lösung Aufgabe 3. Logistik planen und darstellen (Blatt 3) 
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Aufgabe 4. Einstellung eines neuen Mitarbeiters (Blatt 1) 
 
 
Ihr Handwerksbetrieb, in dem Sie zwei Gesellen und einen Auszubildenden beschäftigt ha-
ben läuft gut. Ihre Firma ist bekannt für gute Arbeitsqualität, Zuverlässigkeit, große Fach-
kompetenz und Kundenfreundlichkeit. Die Auftragslage und Ihre Zukunftsplanung erfordern 
zusätzliches Personal.  
 
Sie suchen einen erfahrenen Mitarbeiter, der eigenverantwortlich und entsprechend qualifi-
ziert, die Aufträge vor Ort ausführen kann. Er hat Kundenkontakt und soll die Mitarbeiter und 
Auszubildenden führen und betreuen. Außerdem soll er die Auftragsabwicklung selbst, je 
nach möglichen Ressourcen, organisieren und durchführen.   
 
 
 

4.1 Erstellen Sie das erforderliche Profil des gesuchten Mitar-
beiters.  
Erklären Sie dazu, was Hard Skills und Soft Skills sind. 
 

25 

4.2 Nennen Sie mindestens 5 Möglichkeiten einen neuen Mit-
arbeiter zu finden? 
 

25 

4.3 Was ist unter einer Stellenbeschreibung zu verstehen und 
welche Inhalte hat eine Stellenbeschreibung? 
 

25 

4.4 Wie gestalten Sie das Einstellungsgespräch.  
In welcher Reihenfolge, mit welchen Punkten ist das Ge-
spräch zu führen. 
 

25 
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Aufgabe 5. Geschäftsfelderweiterung (Blatt 1) 
 
 
Ihren Kunden möchten Sie ab sofort auch Beratung, Verkauf, Montage, Wartung und In-
standhaltung von Rauchwarnmeldern anbieten. 
     
 
 
 

5.1 Welche Qualifikation berechtigt Sie dazu? 
 20 

5.2 Nennen Sie die gesetzliche Frist in Baden-Württemberg für den Einbau von 
Rauchwarnmeldern in:       

a.)  Neu,- und Umbauten 
b.)  bestehenden Gebäuden 

 

20 

5.3 Wo und wieviel Rauchwarnmelder  müssen laut Gesetz  installiert werden? 
 20 

5.4 Wie oft ist eine Wartung von Rauchwarnmeldern durchzuführen? 
 20 

5.5 Was beinhaltet eine Wartung von Rauchwarnmeldern?     
 20 
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Aufgabe 6. Berufsbezogene Gesetze (Blatt 1) 
 
 
Vertragsvereinbarung nach VOB/B 
 
Sie erhalten den Auftrag, in den Kanzleiräumen Ihres Rechtsanwaltes die komplette Elektro-
installation inklusive Beleuchtung auf den neuesten Stand der Technik in gehobener Ausstat-
tung zu bringen. Auftragsgrundlage ist eine Vertragsvereinbarung nach VOB/B. 
 
Mit der Begründung der hohen Materialvorhaltungskosten fordern Sie vor Aufnahme der Ar-
beiten eine Vorauszahlung ein, die Ihr Auftraggeberunter Berufung auf die Vertragsvereinba-
rung nach VOB/B ablehnt. 
 
Als Ihr Auftraggeber feststellt, dass Sie einen Teil der beauftragten Arbeiten einem Nachun-
ternehmer übertragen haben, fordert er den sofortigen Abzug des Nachunternehmens. 
 
Nach Beendigung der beauftragten Arbeiten und der beanstandungslosen Abnahme be-
gleicht Ihr Auftraggeber die Rechnung erst zwei Monate nach Rechnungseingang. 
 
 
 
 
 

6.1 Mit welcher Begründung lehnt Ihr Rechtsanwalt die von Ihnen  
geltend gemachte Vorauszahlung ab? 
 

35 

6.2 Kann Ihr Rechtsanwalt darauf bestehen, dass das von Ihnen 
eingesetzte Nachunternehmen abgezogen werden muss? 
 
Begründen Sie Ihre Antwort. 
 

35 

6.3 Wann ist die Schlusszahlung des Auftraggebers bei einem Vertrag nach 
VOB/B fällig? 
 

15 

6.4 Wann ist die Schlusszahlung des Auftraggebers bei einem Vertrag nach 
BGB fällig? 
 

15 
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Aufgabe 7. Abnahme nach Werkvertragsrecht (Blatt 1) 
 
 
 
Im  Auftrag Ihres Kunden haben Sie auf Grundlage des Werkvertrag-Rechtes in seinem 
Wohngebäude Elektroinstallationsarbeiten ausgeführt. Abschließend soll nun die Abnahme 
erfolgen. 
 
 
 

7.1 Nennen und erläutern Sie mindestens 4 Abnahmeformen.  
 80 

7.2 Welche gesetzliche Regelung tritt in Kraft, wenn Ihr Kunde die von Ihnen 
mängelfrei erbrachten Werkvertrag-Leistungen nicht abnimmt, obwohl Sie 
bei ihm die Abnahme schriftlich und fristgerecht beantragt haben? 

20 

 
 
 


